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Sonntag, den 5. September 


Reiches empfangen, das mit ſeinem Eintritt in die Geſchichte 
Europa ein unſchätzbares Gut gebracht hat: den Frieden. 

Die Reiſe des italieniſchen Königspaares zu den deutſchen 
Kaiſermanövern wird auch von einer großen Reihe italieniſcher 
Zeitungen in ſehr ſympathiſcher Weiſe beſprochen und für eine 
neue Feſtigung des Friedens angeſehen. Die „Italie“ ſagt: Die 
Reiſe werde aufs Neue beweiſen, daß das Gleichgewicht des fried⸗ 
lichen Europas genau auf denſelben Bedingungen verharren wird, 
wie vor der Reiſe des Präſidenten Faure nach Rußland. 
ſche und die deutſche Einigung 
fe könnten auch nur gemeinſam ver⸗ 


Die Kaiſertage im Franken lande find be- 
und diejenigen in Homburg v. d. Höhe haben be⸗ 
en. Von Nürnberg trafen das Kaiſerpaar und die anderen 
ten Donnerſtag ſpät Abends in Würzburg wieder ein, 
auf dem Bahnhof von den Spitzen der Militär und Ci- 
pfangen wurden. Die Stadt erſtrahlte in herr⸗ 
Die Abreiſe von Würzburg erfolgte 
urg fuhr der kaiſerliche Sonderzug kurz 
wo großer m litäriſcher Empfang 
ſowie der Großherzog von 
Am Pavillon vor dem 
eine Anſprache an 
dem Bürgermeiſter 
gs trafen König 
erita ein. Die 
Hymne, als der Zug 


„Eſereito“ meint: 


früh. In Homb ſeien gemeinſam geboren, 


1 uhr in den Bahn 
Die Kaiſerin Friedri 
Strolitz waren anweſend 
ielt Bürgermeiſter 
welcher huldvoll dankte und 


Das Beſtehen einer Kanzlerkriſe wird 
Das conſervative Organ erklärt es 
für zweifellos, daß der Rücktritt des Fürſten Hohenlohe mit dem 
Wiederzuſammentritt des Bundesraths, der bekanntlich Ende 
September oder Anfang Oktober erfolgen wird, zuſammenfallen 
werde. Fürſt Hohenlohe habe in den letzten Monaten den klaren 
Einblick gewonnen, daß er in weſentlichen Fragen nicht mehr in 
vollem Einklang mit der maßgebenden Stelle ſteht. — Seitens 
des „Hamb. Corr.“ wird dieſen Kriſenmeldungen nun ganz be⸗ 
ſtimm entgegen getreten und behauptet, daß ſowohl 
die Mittheilungen über den Eintritt einer Spannung zwiſchen dem 
Kaiſer und Kanzler als auch die über den bevorſtehenden Rüd« 
tritt des Letzteren theils direkt falſch, theils bloße Muthmaßungen 
find. Es ſei eine befriedigende Löſung der ſchwierigen Frage 
keineswegs ausgeſchloſſen und man dürfe annehmen, daß die 
Fürſten der ſüddeutſchen Bundesſtaaten gewichtige Argumente zu 
Gunſten einer Reform geltend machen werden, die ebenſo der 
unerläßlichen Forderung militäriſcher Disciplin wie dem Geiſte 
der modernen Rechtspflege gerecht werden. Wir wollen hoffen 
und wünſchen, daß der „Hamb. Cor 
iſch angeſehen habe möge. 


dem „Reichsboten“ beſtätigt. 


a 
ache ſpielte die italien 
im enſtieg raſch das Königsp 
mbert zu und umarmte und küßte 
gleich innig war die Begrüßung 
f der Fahrt nach dem Schloſſe hieß am Kurgarten 
rgermeiſter die italieniſchen Majeſtäten willkommen. 
König Humbert die Uniform ſeines 13. Huſarenregiments 
der Kaiſer italieniſche Generalsuniform angelegt. 
große Illumination des Kurgartens mit Feuerwerk. 
Nürnberg wird noch gemeldet, daß der Kaiſer 
rinkſpruch bei der Paradetafel u. a. ſagte: 
reche Ihnen (zum Prinzregenten) meinen herzlichſten Glüd- 
us zu der ſchön gelungenen Parade, aber ich ſpreche noch 
t tiefbewegtem Herzen meinen 


Mufik der Ehrenw 
ein! 


Dank dafür aus, daß 
ung Eurer kgl. Hobeit es mir endlich 
in dieſer kerndeutſchen alten Stadt zu 
n und auf der Burg zu ſein, die Jahrhund 
eine Vorfahren in altbewährter Treue für die deutſchen 
ler verwaltet und erhalten haben. Mit ganz beſonderer 
Nacht blicke ich auf das ehrwürdige Gemäuer, wenn ich mich 

daß gerade in Nürnberg und auf der Burg die 
Hauſes Wittelsbach zu dem Hauſe 
ind. Ich wage deshalb als Nürn⸗ 
ggraf Eurer kgl. Hoheit meinen herz 
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch 


tpold wird auf beſondere Einladung 
rg aus dem kaiſerlichen Hoflager in 
u beſtimmenden Tage einen Beſuch 
cheinlich auch zu den Feſtlichkeiten nach 


gevon Italien widmet die „Nord. 
einen Begrüßungsartikel, in dem es heißt: Die 
e werden von unſerem Kaiſerpaar der erneuten 
% Freundſchafts verhältniſſes gewidmet, das in den 
des deutſchen Volkes von jeher einen beſonders 
iſchen Widerhall gefunden hat und durch das Andenken 
unvergeßlichen Kaiſer Friedrich geheiligt iſt. Möchten 
uchten Gäſte die ihnen von unſerem Herrſcherpaare ent · 
chte innige Zuneigung als ein Unterpfand der Sym- 
etrachten, die diesſeits der Alpen überall in deutſchen 
ür Italien wirkſam und mit unſrem Geiſtes- und Cul . 
unzertrennlich verknüpft ſind. Möge der königliche Freund 
aiſers als Ehrengaft der deutſchen Manöver aufs Neue 
bendigen Eindruck von der unverminderten Volltraft des 


Betties Mann. 
Roman von E. Kling 


(20. Fortſetzung.) = 
; zahlloſe Beſucher fanden fi ein, begierig 

e * = 8200 Place, die ſie als Erzieherin 
icht beachtet hatten, kennen zu lernen. Sie wurde für 
d erklärt und gewann ſich aller Herzen durch ihre bezaubernde 
ie nawürdigkeit und ihr ſanſtes, würdiges Benehmen. Garten- 
ttagsgeſellſchaften, Bälle wurden ihr zu Ehren veranſtaltet, 
„unge Frau lachend erklärte, eine Saiſon in London fei 

agegen 


gen. 
e la fand ſich zu einem längeren Beſuche ein, um ihrer 
Schwägerin bei den Einladungen zu dem Balle, den 
zu geben beſchloſſen hatte, behülflich zu fein, und auch 
uford und Netta kamen. Frau Peter Fane wollte nicht 
Vallfeſt bleiben; ſeit dem Tode ihres Kindes war erſt 


r.“ die Sachlage nicht zu 


as Reichs Verſicherungsamt hat den Vorſtänden 
der Berufsgenoſſenſchaften und Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalten die vom Reichskanzler erlaſſenen 
über den Geſchäftsverkehr der Reichs behörden“ 
forderung zugehen laßen, auch ihrerſeits die in de 
enthaltenen Regeln des ſchriftlichen Geſchäfsver⸗ 
ch nicht geſchieht, fortan beobachten zu 
en. Nach dieſen Anordnungen ſoll bekanntlich die Schreib- 
weiſe der Behörden knapp und klar ſein, ihrer Stellung zu ein⸗ 
ander und zum Publikum auch in der Form entsprechen und ſich 
der allgemein üblichen Sprache des Verkehrs anſchließen. Ent⸗ 
behrliche Fremdwörter, veraltete Kanzleiausdrüſcke und 
überflüffige Kurialien ſollen vermieden werden. 

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat die 
Intendanturen und Bekleidungeämter datauf hingewieſen, daß 
ſcheſtücken und ſolchen Stoffen, 
ei hergeſtellt werden können, dieſe 
ch Berückſichtigung derjenigen Unternehmer, die 
weber beſchäſtigen und die höchſten Webelöhne 
chender Weiſe mit Aufträgen bedacht werden 
s ſcheine es aus Erwägungen, die auf anderem 
die Herſtellung und Lieferung 
r Ausſchließung der mechaniſchen 


Hohenzollern zu finden ſi kehrs, ſoweit dies no 

erger und Bur 
lichen Dank zu bringen. 
auf den Prinzrege 
rinzregent Lui 
ſers von Aſchaffenbu 
eg an einem noch z 


bei der Beſchaffung von W ä 
die in der Haus weber 


. 


nicht anzugehen, 
beſtimmter Stoffe unter völlige 
Weberei allein der Hausweberei 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 
Prinz Heinrich beabſichtigt mit ſeiner Gemahlin vor 
ſeines neuen Landkommandos während der zweiten 


vu 


Darauf hatte fie nicht lange zu warten. Die junge Wittwe 
kehrte an dem Tage, an dem der Ball ſtattfinden ſollte, 
Deermont zurück, aber ehe fie fortfuhr, hatte fie ein vertraul 
Geſpräch unter vier Augen mit Bettie. 
ch habe mich mit dem Gra 
mich geſtern, ob ich ihn heirathen 


(Nachdruck verboten.) 


fen Chanford verlobt. Er fragte 
wolle, und ich gab ihm mein 
„Wie mich das freut!“ — „Willſt Du es Sholto 
„Ja. Er wird ſich auch freuen; er hat den Grafen 
Erſte noch nicht heirathen. 
beiden Peter gehen. Willſt 


ch. als fie die Auffahrt hinunter ging. 
ſonderbares Weſen! In einem Augen- 
daß fie ſich wieder verheirathen wolle, in 
ſſen von dem Grabe ihres erſten Mannes 


chmittage keine Gelegenheit, mit Sholto 
te ſich früh zum Balle an und pochte an 
zimmers ihres Mannes. Als ſie eintrat, 
önſtuhl und rauchte eine Cigarrette. 
Lieb!“ rief er, ſich erhebend, als ſeine Frau, 
erröthende Erſcheinung in Weiß, 
„Sei nicht einfältig, Sholto. Ich weiß, daß 
Tageslicht ausſehe und nur beim Lampenlicht 
Mein Teint ſieht beim Schein der untergehen 
den Sonne ganz verbrannt aus.“ 
„So? Dann gefällt mir ein ſonnenverbrannter Teint.“ 
„Ich habe eine Neuigkeit für Dich, Sholto,“ fuhr ſie nach 
gen fort. Er ſaß wieder im Lehnſtuhl und ſie auf 


— 


— „Wir werden für's 
Ich will jetzt an die Gräber meiner 
Du mir den Wagen nachſchicken 2“ 
Bettie ſtarrte ihr na 
Was war ſie doch für ein 
blicke davon zu reden. 
dem nächſten ganz gela 


Bettie fand am Na 
zu reden, aber fie kleide 


— 


dolto,“ äußerte Bettie gegen ihren Mann, „Bella hat ſaß dieſer in einem Le 
ndert, ſettdem ich fie kennen lernte. 


8, aber jetzt benimmt fie ſich ganz wie andere Menſchen 


Vielleicht hat der Tod des klei- 
es auch ſein möge, ſie iſt nicht 


Sie iſt anders geworden. 
eter ſie 8 Was 


lind doch die Männer ſind!“ dachte Bettie. 
leich ſehen, daß Bella und Graf Chanford i 
find, aber ich werde Sholto kein Sterbens w 
„bis Bell a mir es ſagt.“ 


Anzeigen- Preis: 
Die d geſpaltene Peiht⸗ Zee oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der B 1 | 
Kkamaboek bis zwei Uhr Mittags. uchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Septemberhälfte einen mehrtägigen Aufenthalt in Darmſtadt zu 
nehmen. Es verlautet, daß zu derſelben Zeit auch das ruſſiſche 
Kaiſerpaar in der heſſiſchen Hauptstadt weilen werde. 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlo be, welcher am 
Freitag von ſeiner ruſſiſchen Beſitzung Werki in Berlin eingetroffen 
war, begab ſich alsbald nach Homburg, um bei Empfange des italie- 
niſchen Königspaares anweſend zu ſein. 

Die Berliner Abendblätter melden, daß Oberſt Graf 
Hülſen⸗Häſeler, bisher zur Botſchaft in Wien komman⸗ 
dirt, zum Kommandeur des Garde Füſilier⸗Regiments ernannt 
und an ſeine Stelle der dienſtthuende Flügeladjutant des Kaiſers, 
Oberſtlieutenant Graf Moltke zur deutſchen Bytſchaft nach 
Wien kommandirt worden iſt. 5 

Der ruſſiſche Botſchafter v. O ſten-Sacken hat Berlin mit 
Urlaub verlaſſen. 

Der kommandirende General des 4. Armeekorps v. Häniſch 

hat ſeinen Abſchied nachgeſucht und erhalten. Sein Nachfolger 
iſt Kommandeur der 1. Garde- Infanteriediviſton General. 
lieutenant v. Klitzing. Die 1. Garde⸗Infanteriediviſion hat 
. Frhr. v. Bülow aus Freiburg i. B. 
er en. x 
Ein dem Andenken des erfien deutſchen Admirals 
Karl Rudolph Brom me, genannt Brommy zu Hammel warden 
bei Brake (Oldenburg) errichtetes Denk ma I wird am 22. Sept. 
enthüllt werden. 
5 Mit dem Finanzminiſter v. Mi quel hatte der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter T hielen in Wiesbaden eine längere Unter⸗ 
redung. Es iſt wahrſcheinlich, daß es ſich bei derſelben um die 
regierungsſeitige Unterſtützung der von den Waſſerkataſtrophen 
Geſchädigten gehandelt hat. 

Um ſich über die Typhus epidemie zu informiren iſt 
der vortragende Rath im Kultusminiſterium Piſt o r im Auftrage 
der Staatsregierung in Beuthen (Oberſchleſien) eingetroffen. 
Ferner hat ſich auf Wunſch der Regierung auch der Direktor des 
hygieniſchen Inſtitus der Univerſität Breslau, Geh. Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Flügge nach Beuthen zum Studium der Typhus⸗ 
epidemie begeben. 

Der Stapellauf des Panzerkreuzers „Er ſa u 
wird in Kiel nicht vor Ende September atkfinden arte 

Vom 6. bis 8. September wird in Berlin das Institut- 
colonial international unter dem Vorſitze des Herzog⸗Regenten 
Johann Albrecht tagen. Auch der Direktor der Kolonial -Ab⸗ 
theilung wird an den Berathungen theilnehmen. Die zur Be- 
rathung geſtellten Fragen ſind: Die Arbeiterfrage, die Beſchaffung 
von Kolonialbeamten, die Protektorate, die Landfrage und die 
finanziellen Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande und den 
Kolonien. 

Ueber die Einführung der Kartenbrie fe wird noch 
gemeldet, daß die Innenſeite derſelben etwa dreimal ſoviel Raum 
für ſchriftliche Mittheilungen bieten wird, wie gewöhnliche Poſt⸗ 
karten. Die Reichs druckerei hat die Herſtellung bereits in Angriff 
en 3 8 8 — 1 1 dürften 
je ge en vergehen. — (Sollt 
jo ſchnell gehen!?) 8 8 es 

Der Verband der Centralſtelle zur Vorbereitung 
der Handels verträge beſchloß, den Reichsbehörden ſowie 
den Miniſterien der Einzelſtaaten von feiner Gründung Anzeige 
zu machen und die Handelskammern und noch nicht angeſchloſſenen 
Verbände zur Mitarbeit und Unterſtützung aufzufordern. Die 
— der Eentralfiele in Berlin haben ihre Thätigkeit bereits 

egonnen. 


— «Ü˙ͤ⁰!UUTt ...... c a 
„Run, was giebts “ fragte er zerftreut. — „Bella hat ſich mit 
dem Grafen verlobt!“ — „Was!“ — „Ich dachte mir, daß Du über- 
raſcht ſein würdeſt! Unbegreiflich, daß Du nichts bemerkt haft! Ihr 
Männer ſeid blind!“ — „Bella mit Chanford verlobt?“ —„Ja, 
es il wahr. Sie ſelbſt hat es mir gefagt.” — „Ich glaubte, 
ihr Herz wäre im Grabe des kleinen Peter eingeſargt.“ — „Ich 
auch, bis vor Kurzem. Was für ein Menſch war Dein Bruder, 
Sholto? Du Haft mir nie von ihm erzählt. Er ſah Dir ſehr 
ähnlich, nicht wahr?“ 

„Das fand man allgemein,“ antwo tete Sholto, ſein 
Cigarette einer genauen Prüfung unterziehend. 

Ich habe gehört, das er gerade ſo ausſah, wie Du, bis Du 
Dir Deinen Schnurrbart abraſirteſt. Weshalb haſt Du das 
gethan, Sholto? Ich mag Schnurrbärte ſehr gern leiden.“ 

„Siehſt Du, als ich es that, wußte ich noch nicht, welche 
Strafe in Geſtalt einer Frau mir bevorſtand.“ 

„Wann nahmſt Du ihn ab?“ 

„Vor Jahren, als ich in Paris war.“ 

„Ich war in Paris in Penſton. Ich habe Dir nie erzählt 
Sholto, was ſich dort zutrug, nicht wahr?“ 

„Nein, etwas Aufregendes?“ 

„Es war entſetzlich. Ich kann jelbft jetzt kaum da rüber 
reden, es war ſo furchtbar. Wenn ich Alpdrücken habe, träume 
ich immer von dem armen Fräulein Terris.“ 

„Von wem?“ 5 

„Von Fräulein Terris. Haſt Du ſie gekannt, Sholto? 

„Nein — nein!“ 

„Du fuhrſt ſo zuſammen, daß ich dachte, Du hätteſt ſie 
vielleicht gekannt. Da fährt ein Wagen vor — wir müſſen 
hinunter, um unſere Gäſte zu empfangen. Sholto, welch ſchöner 


Die in Berlin tagende Verſammlung von Rohzucker⸗ 
fabrikanten genehmigte den vom deutſchen Zucker ⸗ 
ſyndikat den Fabriken vorgelegten Kartellvertrag. 
Eine große Anzahl der anweſenden Fabrik⸗Vertreter unterzeichnete 
den Vertrag ſofort. 

a Der deutſche Katholikentag ik in Landshut ge- 

ſchloſſen worden. Präſident Dr. Bachem betonte in ſeinem 

n daß dieſer Katholikentag die Einheit aufs Neue ge⸗ 
rkt habe. 

Die Oſtſeeſtation in Kiel erklärt die Meldung der 
Londoner „Times“ über das Erſchießen eines deutſchen Matroſen, 
der in Petersburg einen ruſſiſchen Seemann erſtochen habe, für 
vollſtändig erlogen. 


Ausland. 


‚ Defterreih = Ungarn. Budapeſt, 3. September. Der Verein 
hieſiger Schriftſteller und Journaliſten richtet anläßlich des bevorſtehenden 
Eintreffens des deutſchen Kaiſers an reichsdeutſche ähnliche Ver⸗ 
eine eine Einladung zum Beſuche der ungariſchen Hauptſtadt. Der hieſige 
Verein trifft bereits Vorbereitungen zum herzlichen Empfange der deutſchen 
Kollegen. Die Stadt Budapeſt wird zu Ehren der Gäſte ein Feſtbanket 
veranſtalten. 

Rußland. Warſch au, 3. September. Geſtern Abend fand nach 
dem Diner Galavorſtellung im Lazienki = Theater ſtatt, zu der außer den 
Theilnehmern am Diner auch die Schüler und Schülerinnen der Warſchauer 
Gymnaſien geladen waren. Heute Vormittag unternahm der Kaiſer 
pe den Großfürſten zu Wagen eine Fahrt nach den Warſchauer Bes 
eſtigungen. 

Portugal. Liſſabon, 3. September. Aus Anlaß des Ueberfalles 
auf eine portugieſiſche Barke durch Riffpiraten, welche das Schiff 
plünderten und den Kapitän ſowie einen Theil der Mannſchaft deſſelben 
gefangen halten, haben die portugieſiſchen Panzerſchiffe „Vasco de Gama“ 
und „Adamaſtor“ den Befehl erhalten, nach Marokko zu gehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 3. September. Die ſich in der Hohenkircher Gegend be⸗ 
merkbar machende Die besbande ſcheint ihr Arbeitsfeld bereits bis 
hierher ausgedehnt zu haben. So ſtatteten Diebe dem Keller des Be⸗ 
ſitzers K. in Schein einen Beſuch ab. Durch ihr Hantiren mit einer 
brennenden Laterne wurde die Frau aufmerkſam und verſcheuchte ſie. — 
Der hieſige Turnverein wird über 14 Tage einen Volksunterhaltungs⸗ 
abend zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtalten. 

— Graudenz, 3. September. Eine waghalſige Kletter⸗ 
parthie unternahmen hier neulich Abends zwei etwa ſechszehnjährige 
Burſchen. Sie ſtiegen über den Zaun auf den Kirchenbauplatz und 
erffeiterten im Dunkeln den Thurm bis zur Spitze. Durch das 
Anſchlagen des Hundes aufmerkſam gemacht, begab ſich Herr Pfarrer Ebel 
auf den Bauplatz und rief die Kletterer herunter. Sie erklärten harm⸗ 
los, in Folge einer Wette dieſen tollkühnen Streich gemacht zu 
haben. Da ſie ſich reumüthig zeigten, wurde ihnen die beabſichtigte 
Exekution geſchenkt. 5 

— Marieuwerder, 3. September. Generalmajor v. Hartmann, 
Inſpekteur der Unteroffizierſchulen, welcher ſeit Montag zur 
Beſichtigung der Unteroffizierſchule hierſelbſt weilte, hat heute früh unſere 
Stadt wieder verlaſſen. 

— Neuteich, 3. September. Von ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen iſt der Beſitzer Enß in Leske heimgeſucht. Geſtern früh 
ſtarb in Folge Erkrankung an der Ruhr ſeine Frau, und während er in 
die Stadt fuhr, um die Vorbereitungen für die Beerdigung zu treffen, 
wurden Scheune, Stall und ein Strohſtaken durch eine Feuers brunſt 
eingeäſchert. — Abends gegen 11 Uhr brach in Leske abermals eine 
Feuersbrunſt aus, durch welche das Gehöft des Beſitzers Sens einge⸗ 
äſchert wurden. Die im Schlafe lisgenden Einwohner 3 nichts 
als das nackte Leben zu retten. Zwei Pferde und ſämmtliche Kleider ſind 
mitverbrannt. 

© Pr. Friedland, 3. September. Am Sedantage verſtarb hier 
nach langem, ſchwerem Krankenlager der hieſige, weit über die Grenzen 
unſerer Heimathprovinz hinaus bekannte und bei ſeinen Schülern in 

utem Andenken ſtehende Seminarlehrer Herr Bie derm ann 
im Alter von 62 Jahren. Ein Schüler Lübens, beſuchte er noch in 


. jeinem 35. Lebensjahre das Lehrerſeminar zu Königsberg i. Oſtpr. Später 


machte er das Mittelſchullehrer⸗ Examen und erhielt Anſtellung an der 
höheren Tühterfhule zu Graudenz. Von dort aus wurde er nach 
abgelegtem Rektorats » Examen ans hieſige Lehrerſeminar berufen, wo er 
bis jetzt ununterbrochen thätig war. — Die Aufnahmeprüfung 
an der hieſigen Präparandenanſtalt beginnt am 11. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr. Anmeldungen ſind an Seminar » Direktor Herrn 
Schulrath Urlaub zu richten. — Vom beſten Wetter begünſtigt, 
machten geſtern ſämmtliche Seminarklaſſen unter Leitung ihrer 
Lehrer einen Ausflug nach einem nahe gelegenen Walde. 

— Mewe, 3. September. In der geſtrigen Stadtverordn etenſitzung 
wurde Herr Dr. Plog aus Poſen mit 8 gegen 3 Stimmen auf die 
Dauer von 12 Jahren zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewähli. 
Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr paſſirte der Oberpräfident 
von Goßler aus Anlaß der Strombereiſung unſere Stadt. Eine Ab⸗ 
ordnung, beſtehend aus den Herren L. Lehmann, Fr. Schultz jr. und E. 
Obuch, begab ſich an Bord des Regierungsdampfers, um dem Ober⸗ 
präſidenten das Programm für die Feier des 600 jährigen Stadt⸗ 
Jubiläums zu überreichen. In liebenswürdiger Weiſe lud Herr v. Goßler 
die Herren zur Mitfahrt ein und ſtellte zu dem Jubelfeſt ſeine zweitägige 
Anweſenheit in Mewe beſtimmt in Ausſicht. Die Abordnung fuhr bis 
ur Marienwerderer 1 Ban 2 wo der Oberpräſident derſelben einen 

egierungsdampfer zur Rückfahrt nach Mewe zur Verfügung jtellte, 

— Elbing, 3. September. Eine große Rohheit fand durch die 
Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts ihre Sühne. Die beiden 
jugendlichen aber ſchon vorbeſtraften Arbeiter Johann Schreiber und 
Bernhard Beirowski aus Lieſſau hatten am 17. Juni d. Js. in Dirſchau 
gekneipt. Auf dem Heimwege fielen ſie ohne jede n Spazier⸗ 
änger an. U. A. wurde ein Handlungsgehilfe Serke ins Geſicht ge⸗ 
. — und dann geſtochen. Der Arzt ſtellte 8 Verletzungen feſt. in 
Meſſerſchnitt hatte an dem rechten Auge die Hornhaut glatt durchtrennt. 
Das Sehvermögen auf dem rechten Auge iſt für immer verloren, die Seh⸗ 
I — j — —çr¾I m rr 


Gedanke, daß dies die letzte Geſellſchaft für lange Wochen iſt, die wir 
mitmachen werden! Wie himmliſch iſt die Ausſicht, daß wir 
Ende dieſer Woche ſchon nach der Schweiz unterwegs ſein werden! 
Wie lieb und gut Du gegen mich biſt!“ — 

Der Ball fiel ſehr glänzend aus. Bettie machte eine rei- 
zende Wirthin, und Netta ſtand ihr mit großer Gewandtheit bei 
Seite. Endlich war der letzte Tanz vorüber. Die Wagen rollten 
davon und die müde Dienerſchaft ging zur Ruhe. Netta flüſterte 
Bettie ein leiſes „Gute Nacht“ zu und fügte noch leiſer hinzu: 

„Ich bin Braut — ich habe mich mit Herrn Vivian ver- 
lobt und bin überglücklich.“ 

„Ich will noch eine Cigarre rauchen, Bettie,“ ſagte Sholto. 
„Geh zu Bett, liebes Herz. Du ſiehſt müde aus.“ 

Bettie war erſt ſeit wenigen Minuten in ihrem Zimmer, als 
ſie den Pfiff ihres Mannes unter dem Fenſter hörte. 

„Es iſt eine ſolche wundervolle Nacht!“ rief er. „Komm auf 
Deinen Balkon heraus!“ 

Die junge Frau hüllte ſich in ein langes, weißes Morgen⸗ 
kleid und trat durch das bis auf den Boden herabreichende Fen ⸗ 
ſter in die Mondnacht hinaus. 

„Wie köſtlich iſt es — und wie lind die Luft!“ rief ſie 
ihrem Gatten hinunter. 

Er trat aus dem dunklen Schatten des Baumes, unter dem 
er geſtanden, hervor und ging quer über den mondbeſchienenen 
Kies platz auf fie zu. 

Der engliſche Garten mit ſeinen bunten Blumenbesten, der 
kurzgehaltene ſammetartige Raſen, die hochragenden Bäume drüben 
im Park, die zu phanlaſtiſchen Geſtalten verſchnittenen Taxus⸗ 
bäume — fie alle verſchwanden vor Bettie's Blick und fie ſah 
das dürftig ausgeſtattete Schlafzimmer eines Schulmädchens 
wieder vor ſich, einen gepflaſterten Hofplatz mit einer Reihe 


kraft auf dem linken Auge iſt gefährdet. Das Urtheil lautete gegen Bei⸗ 
rowski auf 3 Jahre 4 Monate Zuchthaus und 6 Wochen Haft, gegen 
Schreiber auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. 

— Danzig, 3. September. Oberpräſident von Goßler iſt 
ae Abend von der Weichſelſtrombereiſung zurückgekehrt und wohnte 

eute Mittag einer Vorſtandsſitzung der Landwirthſchaftskammer bei. 

„ hriſtburg, 3. September. Die Unterſuchungen an der vorge⸗ 
ſchichtlihen Moorbrücke bei Baumgar th, welche vor nahezu 
11 Monaten vom Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum begonnen worden, 
ſind jetzt dadurch zum Abſchluß gelangt, daß der Kreis Stuhm an vier 
Punkten eiſerne Signalſtangen mit der Bezeichnung M. B. hat aufſtellen 
laſſen. Je eine befindet ſich an den Endpunkten auf weſtpreußiſchem und 
oſtpreußiſchem Gebiet, die dritte an einem Wege, der jetzt über die Brücke 
hinweggeht, und die vierte am rechten Ufer der Sorge. Dieſe weithin 
ſichtbaren Marken geben die Lage und Richtung der Brücke an und würden 
zu jeder Zeit eine Nachprüfung oder Fortſetzung der Unterſuchungen er⸗ 
möglichen. Außerdem ſollen ſie auch die Erinnerung an das Vorhanden⸗ 
ſein des hervorragenden Bauwerks aus germaniſcher Vorzeit in unſerer 
Gegend dauernd wachhalten. — Von den ſtädtiſchen Behörden iſt be⸗ 
kanntlich die alte Steinfigur, welche Jahrhunderte lang im hieſigen 
Kloſter eingemauert war und einſt in der Grafſchaft Pröckelwitz gefunden 
ſein ſoll, als Geſchenk dem Provinzialmuſeum in Danzig überwieſen 
worden. Daſſelbe hat nun in dankbarer Erwiderung ein in Aquarell aus- 
geführtes Bild dieſes Denkmals unſerer Stadt zukommen laſſen, welche 
es an einem würdigen Platz zur Aufſtellung bringen wird. 

— Bromberg, 3. September. Dem „Dziennik“ liegt nunmehr der 
Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vor, durch den die von der 
Bromberger Regierung ausgeſprochene Amlsentſetzung des 
Lehrers Palinski aus Rupieniec bei Bromberg beſtätigt 
wurde. Die Amtsentſetzung erfolgte in Folge einer von Palinski ver⸗ 
fertigten Ueberſetzung der Broſchüre „Der Teufel in der Schule“ und ferner 
wegen der Autorſchaft eines Vorwortes zu dieſer überſetzten Ausgabe. An 
der Kabinetsſitzung haben dem „Dziennik“ zufolge die Miniſter Dr. Miquel, 
Thielen, Dr. Boſſe, Schönſtedt, von der Recke und Brefeld theilgenommen; 
außerdem war zu dieſer Sitzung der Referent in dieſer Sache berufen 
worden. Nach den Ausführungen des Referenten verlangte der Vertreter 
des Lehrers Palinskt, Rechtsanwalt Moczynski⸗Bromberg, die Aufhebung 
des Urtheils der Bromberger Regierung, weil nicht erwieſen ſei, daß der 
Angeſchuldigte die Ueberſetzung der betreffenden Broſchüre vorgenommen 
hätte; dieſes Werkchen ſei durchaus nicht gegen die Regierung, ſondern 
gegen den Unglauben in der Schule gerichtet, die Broſchüre ſei im katho⸗ 
liſchen Geiſte abgefaßt. Ferner beſtreite die Vertheidigung daß Lehrer P. 
der Begründer vieler polniſch⸗katholiſchen Lehrervereine ſei; ſämmtliche 
von ihm gegründeten Lehrervereine feier deutſch⸗katholiſch. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft dagegen verlangte die Abweiſung der Berufung, indem fie es 
als erwieſen erachtet, daß der Lehrer P. thatſächlich der Ueberſetzer der ger 
nannten Broſchüre ſei, was ſchon daraus hervorgehe, daß die Simon ſche 
Buchdruckerei in Poſen diesbezügliche Reklamen verſandt hätte, in welchen 
Palinski als Ueberſetzer genannt wurde. Auch in Lehrerkreiſen gelte P. 
als der thatſächliche Ueberſetzer. Wenn dies alſo — ſo führt der öffent⸗ 
liche Ankläger des Weiteren aus — bewieſen ſei, ſo komme hierbei ein 
Vergehen im Amte eines preußiſchen Beamten vor, welches ſchwer beſtraft 
werden müſſe. Mit Recht habe alſo die Vorinſtanz angenommen, daß die 
Broſchüre nur deshalb veröffentlicht worden ſei, um die in Preußen be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen des Volksſchulweſens, namentlich aber die Ein⸗ 
richtungen — des Gebrauchs der polniſchen Sprache in der Schule 
in den Augen des Volkes verächtlich zu machen, ferner die Schulinſpektoren 
und die deutſchen Lehrer in der Provinz Poſen in der unverantwortlichſten 
und gesäffigften Weiſe zu verunglimpfen. Namentlich die Vorrede des 
Ueberſetzers überſchreite bei weitem die Schranken der erlaubten Kritik. Der 
Ueberſetzer zeige ſich hier als ein fanatiſcher, antideutſcher, regierungsſeind⸗ 
licher Katholik von rein polniſch⸗nationalem Charakter, der ſich nicht ſcheue, 
in agitatoriſcher und aufreizender, in ſchwerer beleidigender Weiſe gegen das 
Nandesibelſe Staatsſyſtem, durch welches das Deutſchthum in den polniſchen 

andestheilen Preußens geſtärkt werden ſolle, aufzutreten. Daß ein ſolcher 
Mann, wenn er Lehrer an einer deutſchen Volksſchule ſei, auf dieſem 
Poſten nicht länger geduldet werden könne, und daß er als Erzieher der 
deutſchen Jugend für die gedeihliche Weiterentwicklung des Deutſchthums 
in den öſtlichen Provinzen Preußens ſchädlich wirken könne, dafür brauche 
man keine beſonderen Beweiſe. — Nach Anhörung dieſer Ausführungen 
habe das Staatsminiſterinm folgenden Beſchluß ele t: Nach dieſer Aus⸗ 
legung unterliege es keinem Zweifel, daß der Angeſchuldigte thatſächlich 
der Ueberſetzer des genannten Werkes und gleichzeitig auch der Autor des Vor⸗ 
wortes deſſelben iſt. Mit dieſen Arbeiten hat ſich der Angeſchuldigte, wie oben 
erwieſen, als Lehrer an einer deutſchen Volksſchule derartig vergangen, 
daß ſeine Entfernung aus dem Amte als die einzig angemeſſene Strafe 
für dieſes Vergehen angeſehen werden kann. Das Staatsminiſterium be⸗ 
ſchließt demgemäß, die Berufung des Angeklagten zurückzuweiſen und das 
Urtheil der königlichen Regierung zu Bromberg vom 14. Oktober 1896, 
durch welches P. ſeines Amtes enthoben wird, zu beſtätigen. Auch hat 
der Angeklagte die Koſten des Verfahrens zu tragen. 

— Bromberg, 3 September. Erſtochen wurde geſtern Abend in 
der Bahnhofſtraße der 22jährige Schloſſer Paul Roſenthal von dem Haus⸗ 
diener Johann Urbanski. Roſenthal kam gegen 10 Uhr mit ſeiner Braut 
die Bahnhoſſtraße entlang und wurde dabei von zwei ihm begegnenden 
Männern, dem Hausdiener Urbanski (bei Kaufmann Looſch) und dem 
Kutſcher Wilhelm Rahr (bei Kaufmann Priebe), angerempelt. Es kam 
darauf zwiſchen Roſenthal einerſeits und Urbanski und Rahr andererſeits 
u Thätlichkeiten, Urbanski zog darauf ſein Meſſer und verſetzte dem 
Roſenthal ſchnell hintereinander drei Stiche. Zwei gingen in den Rücken, 
ein Stich in die Bruſt. Roſenthal ſank zuſammen und wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er nach kurzer Zeit noch geſtern ſpät 
Abends verſtarb. Der Stich in die Bruſt hatte das Herz getroffen und 
war tödtlich, die beiden anderen hatten die Lunge verletzt. Der Mörder 
iſt noch geſtern verhaftet worden, ebenſo auch der Rahr, der Roſenthal 
zwei Schläge gegen den Kopf verſetzt hat. Urbanski wurde heute ver⸗ 
nommen und räumt die That ein. Das Meſſer, mit dem er R. erſtochen, 
hatte er verſteckt, er gab aber heute an, wo es zu finden wäre. Dort 
wurde es auch gefunden. — Im Laufe dieſes Monats finden in der 
höheren Töchterſchule folgende Prüfungen ſtatt: Vom 9. 
bis 13. September die Schulvorſteherinnenprüfung, am 20. September iſt 
die Prüfung für Handarbeitslehrerinnen. Bekanntlich iſt der Anſtalt mit 
Beginn dieses Schuljahres das Recht verliehen worden, die Lehrerinnen⸗ 
Prüfungen fortan durch das Lehrerkollegium zu bewirken. Es wird alſo 
das erſte Mal ſein, daß die Examinandinnen nicht von einer beſonderen 
königlichen Prüfungskommiſſion, ſondern von den eigenen Lehrern geprüft 
werden. Ferner iſt der Anſtalt ſeitens des Provinzialſchulkollegiums das 
Recht übertragen worden, auch das Examen für Schulvorſteherinnen ab⸗ 
zunehmen. Zu letzterem haben ſich zwei Damen gemeldet. 


die ſich an dem 


ſteifer Blumenkübel, eine alte Frau, 
Schloſſe der Pforte in der hohen Mouer zu ſchaffen machte, 
die gegenüberliegenden Häuſer, die hohen Ulmen, die die Vor- 
ſtadtſtraße einfaßten, die männliche und weibliche Geſtalt, die 
unter der nüchlernen Yper ſtanden, das Geſicht des Mannes 
beſchattet, aber das Mondlicht hell auf die Meſſingknöpfe ſeines 
langen Rockes mit dem ſeltſamen Muſter fallend. Es war ein 
furchtbarer Traum! Der Mann, der mit den Zügen und den 
Augen ihres Gatten zu ihr aufblickte, trug denſelben Rock und 
weichen Filzhut, den Fräulein Terris Mörder getragen hatte. 

Bettie umklammerte das eiſerne Geländer des Balkons und 
die Berührung des kalten Metalls gab ihr die Beſinnung zurück. 
Wie thöricht und einfältig fie war. Wahrſcheinlich gab es zahl⸗ 
loſe Röcke deſſelben Muſters und die Knöpfe waren vermuthlich 
ebenſo wenig ſelten. 

Der Hut war ein gewöhnlicher weicher Filzhut, von der Art 
wie ſie ſie hundertmal von Geiſtlichen hatte tragen ſehen. Wie 
konnte ſie nur ſo albern geweſen ſein! Sie befeuchtete ſich die 
Lippen und drückte die ſchlanken Hände feſt auf die ſcharfen 
Spitzen des Gitters. 

Sholto hob den Arm, das Mondlicht, das faſt Tageshelle 
verbreitete, fiel voll auf ſeine Geſtalt. Sie wußte, daß es ein 
Irrthum, eine tolle Ausgeburt ihrer Einbildungskraft ſei, aber ſie 
beobachtete ihn mit geſpannter, ängſtlicher Aufmerkſamkeit, als er 
mit der Hand nach ſeiner Cigarre griff. Natürlich würde kein 
Knopf, kein Fetzen des Stoffes fehlen, von einem Weibe im 
grauſigen Ringen um ihr Leben abgeriſſen. Gütiger Himmel — 
es ſaßen nur zwei Knöpfe auf dem Rockärmel, wo drei hätten 
ſitzen müſſen, und ein Stückchen Zeug fehlte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſtanden, ſo 


— Poſen, 3. September. Prinz Georg von Sachſen⸗ 
Generalinſpekteur der 2 Armeeinſpektion, iſt heute Nachmittag zur In ⸗· 
ſpizirung des 5. Armeekorps hier eingetroffen und am Bahnhof von dem 
kommandirenden General von Bomsdorff empfangen worden. Der Prinz 
nimmt ſeinen Aufenthalt in dem Generalkommando. Ihm zu Ehren 


findet heute Abend Zapfenſtreich und Konzertaufführung vor dem General⸗ 
kommando ſtatt. F 


Lokales. 
A . Thorn, 4. September 1897. 

N PBerlonalien] Der Kreisſchulinſpettor Albrecht 
in Pudewitz iſt zum 1. Oktober nach Cuim verſetzt. — Der königl. 
Bauſchreiber Wol ler aus Ratibor iſt bei der Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung als techniſcher Sekretär angeſtellt worden. 

+ [Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Penſionirt iſt Lokomotivheizer v. Kielezewski in Graudenz. 
Verſetzt find: Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Reſchke von Stolp 
nach Graudenz und Weichenſteller Stark von Lnianno nach 
Danzig. Prüfungen haben beſtanden: die techniſchen Betriebs⸗ 
Sekretäre Mellin und Tielke in Danzig zum maſchinen⸗ 
techniſchen Eiſenbahn Sekretär. 

[Der Thurmbau der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche! ſchreitet wegen der Schwierigkeit der Funda ; 
mentirungsarbeiten nur langſam fort. Es hat bekanntlich eine aber⸗ 
malige Verbreiterung der Baugrube, die nun ſchon bis in den Markt⸗ 
platz hineinragt, ſtattfinden müſſen. Gegenwärtig werden in der Grube 
arte Spundwände geſchlagen, um nach einer weiteren 
Vertiefung mit der Betonirung anzufangen. — Gleich interefjant 
(aber weniger langwierig, wie man jagt) find auch die Funda- 
mentarbeiten bei dem in Angriff genommenen Bau des Königl. 
Amtsgerichtsgebäudes. Es kommt daſſelbe nämlich 
theilweiſe auf die Mauerreſte des ehemaligen inneren Feſtungs⸗ 
walles zu ſtehen, während ein Theil noch in dem zugeſchütteten 
Feſtungsgraben zu ſtehen kommt. Um nun hier dem Gebäude 
gleich ſichere Stützpunkte zu bieten, wie auf den Mauerreſten, 
werden neben dieſen ca 20 Fuß hohe Brunnengerüſte von etwa 
36 qm. großer Grundfläche in den Graben getrieben. In dieſe 
Brunnenſchachte wird fpäter die Betonmaſſe hineingebracht. 

[Ins Mandver] find heute auch unſere beiden In⸗ 
fanterie Regimenter Nr. 21 und 61, letzteres bereits unter Führung 
ihres neuen gommandeurs Oberſt Kriebel, ſowie das Pio⸗ 
nierbataillon Nr. 2 abgerückt. Die Truppen marſchirten vom 
frühen Morgen ab in kleineren Abtheilungen nach dem Hauptbahn⸗ 
hof, von wo fie in Sonderzügen nach dem Manövergelände in 
der Neidenburger Gegend befördert wurden. 


—[Stenographiſches.] (Wegen Raummangels geſtern 


zurüdgeftelt.) Ueber die Vereinigung der Stenographie-Schulen 
von Neu⸗Stolze W. Stolze, Schrey und Velten hielt am Mitt 
woch Abend auf Erſuchen der hieſigen Stenographen⸗Vereine 
Herr Mitelſchulehrer Behrendt im Fuürſtenzimmer des 
Artushofes einen Vortrag. In Thorn hat man noch nie eine 
ſo anſehnliche Verſammlung von Stenographen geſehen, wie an 
dieſem Abend. Es waren gegen 80 Kurzſchriftler der verſchie⸗ 
denſten Syſteme anweſend; auch Herr Ziemer, der Erfinder des 
Syſtems „Fortſchritt“, welcher mit ſeiner Schule bereits dem neu 
geſchaffenen Einigungsſyſtem beigetreten iſt, war zugegen, ebenſo 
auch mehrere ſolcher Herren, welche zwar tüchtige Stenographen 
ſind, aber dem ſtenographiſchen Vereinsleben bis dahin fern 
err Rektor Lindenblatt, der ehemalige Parlaments- 
ſtenograph Paul u. a. Herr Feyerabend eröffnete um 9 Uhr die 
Verſammlung, und darauf führte Herr Behrendt in feſſelnder 
Weiſe zunächſt den Verlauf der Einigungs-Verhandlungen zwiſchen 
den vier Stenographie Schulen und dann das Ergebniß der Ver- 
handlungen, das neue Syſtem ſelbſt, vor. Ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe nahm das neue Syſtem für ſich in Anſpruch. Das Syſtem 
wurde in ſeinen Hauptzügen an Beiſpielen ſo klar vorgeführt, 
daß eine auf ein Plakat geſetzte Schriftprobe des neuen Syſtems 
ſofort von den anweſenden Stenographen geleſen werden konnte. 
Zum Schluße führte Herr Behrendt nach dem aufgenommenen 
Stenogramm u. a. folgendes aus: „Wenn das deutſche Eini- 
gungsiyftem nnn da iſt, jo darf niemand jagen, daß es etwa ein 
Kompromiß Syſtem iſt, bei dem der eine hier, der andere da 
nachgegeben hat. Nein, ſoweit ich das neue Syſtem kenne, muß 
ich ſagen, daß unter Feſthaltung der den vier Syſtemen gemein- 
ſamen Grundlagen ein Syſtem geſchaffen worden iſt, welches den 
bisherigen gegenüber einen ganz entſchiedenen Fortſchritt bedeutet. 
Es erſcheint keine Partei als die beſiegte; die Syſteme haben vielmehr 
durch die gemeinſame Arbeit ihrer bedeutendſten Vertreter eine 
höhere Stufe der Entwickelung erreicht. Daß gerade etwas Voll- 
kommenes geſchaffen worden iſt, will ich damit keineswegs jagen ; 
denn auch hier wird fi, wie bei allem, was vom Menſchen 
kommt, „unſeres Fleisches Erbtheil“ nicht verleugnen. An uns 
iſt es nun, unter Feſthaltung des Fortſchrittgedankens bie ſteno⸗ 
graphiſche Einigung Deutſchlands fördern zu helfen; denn die 
ſienographiſche Einigung Deutſchlands iſt ein Ziel, des Schweißes 
der Edlen werth. Nun gilt's: Das Kriegsbeil zu begraben und ſich 
angeſichts des hohen Zieles zu gemeinſamem Thun die Hand zu 
reichen. Auch wir Thorner Stenographen können das! Wohlauf 
denn, vereinigen wir uns! Dann werden wir mit dazu beitragen, 
das Feuer der Jugend für die Stenographie zu entfachen, und 
den Glauben an die Zukunft dieſer Kunſt zu beleben.“ — Der 
Vortrag rief bei den Anweſenden eine wahre Begeiſterung für 
das zu erſtrebende hohe Ziel hervor. Man war allgemein für 
den Zuſammenſchluß der bier beſtehenden Stenographenvereine 
und der einzeln ſtehenden Anhänger der verſchiedenſten Syſteme. 
Es traten denn auch zum Schluß die Vorſitzenden und mehrere 
Mitglieder der beiden hieſigen Vereine, ſowie Herr Ziemer zu 
einer Beſprechung zuſammen, in welcher thatſächlich die beabſich ⸗ 
tigte Vereinigung durch die berollmächtigten Vorſtände vollzogen 
wurde. Die neue Vereinigung iſt vorläufig noch namenlos, wird 
jedoch bei der nächſten gemeinſamen Sitzung durch einen feſtlichen 
Ukt die Satzungen der beiden Vereine zu Grabe tragen und hier⸗ 
mit gleich zeitig ihre eigene Taufe vollziehen. Zur Feſtſtellung der 
domit verbundenen Vorarbeiten wurde ein Ausſchuß, beſtehend 
aus den beiden Vorſitzenden, Herren Feyerabend und Iſakowski, 
ſowie den Herren Behrendt, Brauer, Krügel, Niklas und Ziemer 
ernannt. Schon geſtern Abend fand eine Sitzung des Einigungsaus⸗ 
ſchuſſes bei Herrn Nicolai, Mauerſtraße, ſtatt. 
Die 


| 
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Weichſelſtromſchifffahrts Commiſ⸗ 


ton] hat am Donnerſtag. wie ſchon berichtet, ihre Reiſe und 
darauf in Schiewenhorſt ihre Berathungen beendet und das reich ⸗ 
haltige Programm, das wir vor einigen Tagen mitgetheilt haben, 
erledigt. Es wurde zunächſt von den Berichten über die bereits 
ausgeführlen und noch projektirten Bauten Kenntniß genommen 
und Terrains an der Weichſel, welche ſich zu Lagerplätzen für 
Holz eignen könnten, beſichtigt, ſowie das Projekt für einen 
Holzhafen unterhalb Thorn geprüft. (Näheres wird 
hierüber noch nicht gemeldet) Sobald im Oberlauſe der Weichſel 
Hochwaſſer eintritt und Waſſersgefahr zu befürchten iſt, ſollen die 
Meldungen über den Waſſerſtand durch optiſche 
Telegraphen, welche mit Kegeln und Ballons ausgerüſtet 
find, möglichſt ſchnell verbreitet werden. In Graudenz prüfte 
die Commiſſion ein ſehr ſorgfältig ausgearbeitetes Project über 
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die Beſſerung der Hafenverhältniſſe zur Herſtellung eines Um⸗ 
ſchlageverkehrs. Das Project wird den bei den Bauten 
intereſſirten Reſſorts zur Durchberathung überwieſen werden. 
Zwei Anträge des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft in Danzig 
auf Verſtärkung der Maſtenkrähne unterhalb der Dirſchauer 
Brücke und auf Verbeſſerung der Weichſelſchiſffahrtsſtraße an der 
ruſſiſchen Grenze wurden erörtert und den intereffirten 
Dienſtſtellen zur Prüfung und zur eventuellen Stellung von 
* e 8 

rden Schnellzug verkehrl iſt auf den 
preußiſchen Staatsbahnen eine praktiſche Einrichtung eingeführt 
worden. Es können nämlich diejenigen Reiſenden, welche, mit 
Berionengugfahrtarten verſehen, einen Schnellzug benutzen wollen 
aber unterwegs auf einer Station in eine höhere Wagenklaſſe 
bei zugehen wünſchen, die erforderlichen Zuſchlagskarten außer 
5 den Fahrkarten-Ausgabeſtellen auch beim Zugführer 

es Schneluges löſen. 

[Der Verein öffentlicher höherer Mädchen- 
ſchul en! für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Poſen hat beſchloſſen, die Delegirtenverſammlung des preußiſchen 

ereins, welche im Oktober d. J. in Weimar tagen wird, aufzu- 
fordern, eine Bittſchrift an das Staatsminiſterium und die beiden 
Häuſer des Landtages um Erlaß eines Geſetzes zu richten, durch 
welches die Gehaltsverhältniſſe der Legrer und Lehrer; 
innen an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen geregelt werden. 
In dieſer Bittſchrift ſollen folgende Forderungen geſtellt werden; 
A. Die den Maibeſtimmungen entſprechend ausgeſtalteten höheren 
Mädchenſchulen find als höhere Lehranſtalten im Sinne des 
Geſetzes anzuerkennen. Für die Direktoren und Oberlehrer find 
dieſelben Gehälter feſtzuſetzen, wie für die entſprechenden Stellen 
an den höheren Knabenſchulen; b für die ordentlichen Lehrer 
dieſelben Gehälter, wie fie die ordentlichen Lehrer an Lehrer⸗ 
eminaren haben; c. für die Lehrerinnen 1200 — 2400 Mark, 
außerdem für die Inhaberinnen von Oberlehrerinnenſtellen eine 
tuhegehalts fähige Zulage von 600 Mk. Die Delegirtenverfamm 
lung wird aufgefordert, falls dieſe Bittſchrift nicht den gewünſchten 

folg hat, ein Immediatgeſuch aller Vereins⸗Mitglieder an den 
König in die Wege zu leiten. Delegirte für die drei genannten 

rovinzen find Direktor Ernſt⸗Schneidemühl und Oberlehrer 

„Tes dorpf⸗Königsberg. Welche Buntſcheckigkeit die Gehalts 
verhäliniſſe der Lehrer an den höheren Mädchenſchulen gegen ⸗ 
wärtig zeigen, deweiſt eine Zuſammenſtellung von 20 den Be- 
kimmungen vom 31. Mai 1894 entſprechend ausgeſtalteten 
Anſtalten der Provinzen Ostpreußen, Weſtpreußen und Poſen. An 
dieſen ſchwankt das Anfangsgehalt der Direktoren zwiſchen 2400 
und 6000 Mk., das Endgehalt derſelben zwiſchen 3000 und 6000 
Mk., das Anfangsgehalt der Oberlehrer zwiſchen 2100 und 3550 
Mt, das Endgeh alt zwiſchen 2700 und 4800 Me Das Anfangs 
gehalt der ordentlichen Lehrer bewegt ſich zwiſchen 1000 und 
1800 Mk. und deren Höchſtgehalt zwiſchen 1600 und 3000 Mk. 

e Lehrerinnen an dieſen 20 höheren Mädchenſchulen beziehen ein 
Tafangsgehalt von 700-1200 Mk. und ein Endgehalt von 
300-2000 Mt. 
+ [Berband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
Freußens] Mit der in Thorn vom 4. bis 6. Ottober 
Rattfindenden Generalverſammlung des Verbandes ist auch, wie 
ir bereits früher mittheilten, eine Aus ſtellung von 
lis und Jugendſchriften verbunden. Die Ausſtellung wird 
folgende Abtheilungen enthalten: Zeitſchriften für die katholiſche 
ugend und für das katholiſche Volk, Bilderbücher für die Kleinen, 
Schriften für das mittlere Kindesalter und für die reifere Zu- 
gend, Volksſchriften. 8 

x Wandwerterfammern)] Die Regierung 
Üelt gegenwärtig zum Zweck der Errichtung von Handwerker 
kammern in den län > lichen Kreiſen Ermittelungen über die 
vorhandenen Handwerker an. 

N Ger Feuerwehr ⸗ Verband.) 
ach dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht des Verbandes für 
die Zeit 1895/97 iſt der Ausſchuß auch in der abgelaufenen Be⸗ 
richts zeit für die Ausbreitung und weitere Entwidelung des Ver⸗ 
bandes eifrig thätig geweſen. Der Fonds für die Provinzial 
Unfaltafj: hat die Höhe von 8427 Mt. erreicht. Dem Verbande 
gehören zur Zeit 51 Wehren an. Die Einnahmen betrugen 
1895/96 1106 Mt, 189697 1137 Mk., die Ausgaben 976 bezw. 
1130 Mt. — Außerhalb des Verbandes ſlanden am 1. 
April cr. die Wehren: Krojanke, Liſſewo, Märkiſch⸗Friedland, 
Marienburg, Mewe, Schlochau, Schöneck und Thorn. Mit 
eien derſelben ſteht der Ausſchuß in Verhandlungen wegen des 
uſchluſſes an den Verband. 

8 [Errihtungvon Miethswohnungenfür 
Ardelter der Staatseiſenbahn⸗Verwal⸗ 
zung.] Von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt 
in Ausſicht genommen, in den Etat für das Rechnungsjahr 
1898/99 einen Betrag von 1 Million Mk. für dea Bau von 

iethswohngebäuden für Arbeiter an ſolchen Orten einzuftellen, 
an denen ſich in Folge des Fehlens geeigneter Wohnungen ein für 
4 geregelte Handhabung des Dienſtes ſtörender Mangel an Ar⸗ 

ern gezeigt hat. 

=[Bongroßer Bedeutung für Gaſtwirthe 
it eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes. Ein Schank⸗ 
irth war zur Ergänzungsſteuer veranlagt; hierbei wurde jeine 
Noazeſſion mit 10000 Marl in Anſatz gebracht. Das 
berverwaltungsgericht hat nun entſchieden, die Konzeſſion zum 

triebe von Gaſt- und Schankwirthſchaften dürfe bei Bewerthung 
es ſteuerbaren Vermögens nicht in Anrechnung gebracht werden. 
’ [Das Bromenadentonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
1. Une Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 auf der Bromberger Vorſtadt 
5 ausgeführt. : 

I, i len.] Stelle zu Neu⸗Zippnow, 
Kreis * eier a 2 Kress ulinſperto 8 el 
zu Dt. Krone.) 


Einen geübten 
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D Meue Poſtverbindun 2 en.] Die bisherige Poſtverbindung 
von Scharnau mit Oſtrometzko iſt aufgehoben und an deren 
Stelle eine Botenpoſt zwiſchen Fordon und Scharnau neu ein⸗ 
100 worden; Abgang aus Fordon 6,45 früh, aus Scharnau 4,0 Nach⸗ 
mittags. 

lPegelhäu sch ee] Das von der Königlichen Waſſerbau⸗ 
Verwaltung neben dem Schankhaus I erbaute Pegelhäuschen war ur⸗ 
ſprünglich mit kleinen Schieferplättchen gedeckt. Unnütze Jungen hatten 
aber das Dach zu ihrem Zielobjekt bei Steinwürfen gewählt. Der 
Schiefer wurde dadurch zerſchlagen und nun iſt das Dach mit Schuppen⸗ 
zink eingedeckt. Es ſieht beſſer aus und wird wohl der Zerſtörungswuth 
der Jungen Stand halten. 

Polizeibericht vom 4. r Gefunden: 
Ein Radfahrerſchild Nr. 237 auf der Bromberger Vorſtadt; ein Spazier⸗ 
ſtock und ein Pfund Schnupftabak in der Seglerſtraße; eine Emaille⸗ 
kaſſerolle und ein Sophakiſſen im einem Pferdebahnwagen. — Auf⸗ 
gegriffen: Eine kranke weiße, ungezeichnete Taube, abzuholen 
Brückenthorwohnung. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,86 Meter 
über Null, ſteigend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ aus Danzig mit 
Petroleum, Heringen ꝛc. und einem beladenen Kahn im Schlepptau, abge⸗ 
fahren der Dampfer „Warſchau“ mit ſeiner Danziger Ladung und dem 
Schleppzug nach Warſchau. 


Q Mocker, 3. September. Auch unſer Ort will mit der Zeit 
Schritt halten. Hier beſtehen bekanntlich 4 Volksſchulen, nämlich 
je eine katholiſche und eine evangeliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule. Die 
Leitung der Schulen liegt in den Händen von Hauptlehrern, welche die 
Regierung ernannt hat. Bei Gelegenheit der zur Beſetzung ſtehenden 
Hauptlehrerſtelle der katholiſchen Mädchenſchule iſt von der Gemeinde der 
Antrag an die Königl. Regierung gerichtet worden, die 4 Gemeindeſchulen 
fortan zwei Rektoren zu unterſtellen. Dieſer Antrag hat dei der 
Regierung aber keine Genehmigung erhalten. Dennoch iſt auf Wunſch der 
Gemeinde die Hauptlehrerſtelle noch nicht beſetzt worden, weil die Ge⸗ 
meinde ſich in der Angelegenheit noch an den Kultusminiſter gewandt hat. 

* Podgorz, 3. September. Zur Erinnerung an die ruhmreiche 
Zeit vor 27 Jahren fanden geſtern auch in den hieſigen Schulen Feſt⸗ 
akte ſtatt. Da der evangeliſchen Schule ein größerer Raum fehlt, wurde 
die Feier in den einzelnen Klaſſen gehalten. Im Anſchluſſe daran unter⸗ 
nahmen die 2. bis 5. Klaſſe der evangeliſchen Schule einen Spaziergang 
durch das Barackenlager des Schießplatzes. Bei der Rückkehr hielt der 
Zug auf dem Marktplatze, wo Lehrer Löhrke noch ein kurze Anſprache 
hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach dem Geſange von 
„Heil Dir im Siegerkranz“ löſte ſich der Zug auf. a 

— Podgo rz, 3. September. Geſtern fand eine Sitzung der Stadt⸗ 
vertretung ſtatt. Aus den Verhandlungen heben wir Folgendes 
hervor: Zum Schlüſſelmühler N bewilligte die Vertretung in voriger 
Sitzung nur 500 Mark einmalige Beihilfe und jährlich 6) Mark zu den 
Unterhaltuungskoſten. Der Landrath iſt hiermit jedoch nicht einverſtanden 
Geſtern wurden wieder 1000 Mark, zahlbar in 2 Raten, als Beihilfe und 
100 Mark jährlich zu den Unterhaltungskoſten bewilligt. Von der definitiven 
Anſtellung des Lehrers Kujath bei der evangeliſchen Schule nimmt 
die Vertretung Kenntniß. Die Bahnverwaltung behauptet, die Hütungs⸗ 
ſtraße, d. h. die Straße zwiſchen den Gülle'ſchen und Schlöſſer'ſchen Grund⸗ 
ſtücken, ſei ihr Eigentum. Die Vertretung beſchloß, die Bahnverwaltung 
u erſuchen, die Urkunde über das Eigenthumsrecht der Stadt vorzulegen. 

ür die bevorſtehende Kreistagswahl werden folgende Herren gewählt: 
Bürgermeiſter Kühndaum, Uaternehmer Wykrihkowzki. Brauereihe⸗ 
ſizer Thoms, Rentier Sodtke und Poſt ⸗Vorſteher Eggebrecht. Die 
9 der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion ſowie der Stellvertreter der⸗ 
ſelben ergiebt folgendes Reſultat: Thoms, Sodtke, Gryezinski, Hübner und 
Trenkel als Kommiſſionsmitglieder und Prochnow, Laux, Hennig, Lutzki 
und Gülle als deren Stell erkreter. Die Herren find auf drei Jahre Lü 
wählt. — Eine Vorſtadtſchule fol, da die hiefigen Schulen überfüllt 
ſind, nach dem „P. A.“ demnächſt auf dem Ausbau errichtet werden. — 
Die Mitglieder der Liedertafel ließen ſich geſtern im Garten zu 
Schlüſſelmühle von Herrn Photographen Gerdom⸗Thorn photographiren. 
= Podgorz, 3. September. Durch den Gendarm Pagalies wurde 
geſtern bei einem hieſigen Beſitzer Kupfer, Blei und Meſſing, welches er 
in feinem Stall verſchloſſen hatte, beſchlagnahmt und der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung abgeliefert. Der Werth der beſchlagnahmten Sachen beträgt 
über 300 Mark. Ueber die Herkunft der Gegenſtände konnte noch 
nichts ermittelt werden, jedoch iſt die nähere Unterſuchung eingeleitet. 


Vermiſchtes. 

Zum Doppelmord in der Königgrätzerſtraße in Berlin hat 
die Unterſuchung eine wichtige Thatſache zu Tage gefördert. Bis jetzt hat 
man allgemein angenommen, daß Gönczy nur die 400 Mark auf die Reiſe 
mitgenommen hat, die er kurz vor Antritt ſeiner Fahrt von ſeinem Möbel⸗ 
lieferanten borgte. Nun aber ſteht feſt, daß er außerdem in der Wohnung 
der Ermordeten, und zwar aus dem Schlafzimmer der Wittwe Schulk 
deren ganzen werthvollen Familienſchmuck raubte. Ferner raubte der 
Mörder außer den Münchener Brauereiaktien noch Effekten im Werthe von 
180 Lſtrl. (3600 Mark). 8 

Der Mörder Joſef Gönekzy ſcheint trotz aller Spuren, die 
man hier und dort bemerkt haben will, vorläufig entkommen zu ſein. 
Nach dem ſeit ſeiner Abreiſe aus Berlin ſchon an 14 Tage verſtrichen ſind, 
ohne daß man einen deutlichen Anhalt über ſeinen Aufenthalt hat, muß 
wohl auf einen glücklichen Zufall gewartet werden. Das ſcheint auch die 
Kriminalpolizei anzunehmen, die am Dienſtag wiederum die unverehelichte 
Rafalsky vorgeladen hatte. Sie mußte aber entlaſſen werden, ohne etwas 
Weſentliches angegeben zu haben. Eine neue Entdeckung ſoll in betreff der 
Ermordung der beiden Frauen gemacht worden ſein. Wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gemeldet wird, ſind bei der Entfernung des Ladentiſches 
unter demſelben nicht unerhebliche Blutſpuren gefunden worden. Das 
Blut iſt bei der Abſchlachtung beider Frauen unter den Tiſch gefloſſen; die 
Blutlache, welche ſich gleichzeitig auf dem Fußboden angeſammelt hatte, 
hat Gönczy, den ja niemand ſtörte, ſorgfältig entfernt, während er allein 
oder auch mit Hülfe ſeiner Frau den Tiſch nicht von ſeinem Platze zu be⸗ 
wegen und ſo die Spuren unter demſelben auch nicht zu beſeitigen ver⸗ 
mochte. Dadurch, daß der Mord in dem nach der Straße hin durch die 
ſchweren Jalouſien abgeſchloſſenen Laden geſchehen iſt, erklärt es ſich, daß 
niemand einen Hilferuf der Opfer des Mörders vernommen hat. Durch 
die Auffindung des Blutes wird die bisherige Annahme ſtark erſchüttert, 
daß Gönczy die Frauen zuerſt erdroſſelt und ihnen dann erſt nachträglich 
die Schläge auf den Kopf beigebracht habe. Auch der Obduktionsbeſund 
hat ergeben, daß Strangulation zum mindeſten nicht ausſchließlich die 
Todesurſache geweſen iſt. 

Manöverunglück. Dem Apoldaer Tageblatt zufolge iſt im 
Manöver bei dem Marſch über eine Pionierbrücke dieſe eingebrochen. 
Mehrere Soldaten der zweiten Kompagnie des 94. Regiments und Haut 
boiſten der Regimentsmuſik find ertrunken oder durch die herab» 
ſtürzenden Balken erſchlagen. 

Verſuche mit Schreibmaſchinen werden bei der Reichs⸗ 
poſtverwaltung angeſtellt. In der Geheimen Kanzlei des Reichspoſtamts in 
Berlin werden Schreibmaſchinen vier verſchiedener Syſteme erprobt. Zu 


gleichem Zwecke find einigen Oberpoſtdirektionen Schreibmaſchinen über⸗⸗ 


wieſen worden. 


Engliſche Blätter wiſſen über Verſuche zur Hebung 
des in Folge gröblichſter Pflichtvernachläſſigung des Steuermanns des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Crathie“ ſ. Z. bei Loweſteft untergegangenen Llon d⸗ 
dampfers „Elbe“ zu berichten. Der Dampfer liegt auf der Höhe 
von Brown's Ridge, einem wohlbekannten Fiſchgrunde, in nur etwa 16 
Faden Waſſertiefe. Bekanntlich hatte die „Elbe“ einen werthvollen Betrag 
von Edelmetallen an Bord. Die Hebung des Schiffes iſt von einer 
amerikaniſchen Geſellſchaft in die Hand genommen, welche über Apparate 
verfügt, dank denen die Taucher in einer Waſſertieſe bis zu 540 Fuß 
arbeiten können. Sie hat erſt vor kurzem werthvolle Bergungen aus der 
Ladung eines im Jahre 1865 im Huronſee geſunkenen und in 170 Fuß 
Waſſerkieſe liegenden Schiffes bewerkſtelligt. Die Unterbringung des Ge⸗ 
ſellſchaftsperſonals in Loweſtoft hat bereits begonnen. : 

Abgeſtürzt iſt bei Adelboden (Berner Oberland) ein Frl. Vogel 
aus Straßburg. Die Dame wurde dabei von einem Bergbach eine Strecke 
weit fortgeriſſen. Ihr Zuſtand ift beſorgnißerregend. Ferner iſt deim 
Hochtürli ein Touriſt aus der Weſtſchweiz verunglückt. Er wurde noch 
lebend aufgeſunden. e 

Staatliche Unterſtützung des Ruderſports. Wie 
aus der Univerſitätsſtadt Greifswald gemeldet wird, hat der Kultus⸗ 
miniſter dem dortigen Akademiſchen Turnverein 800 Mark als Beihilfe 
zum Bau ſeines Bootshauſes, der Turnerſchaft „Teutonia“ 200 Mark, der 
Theologiſchen Geſellſchaft, der „Sedinia“ und dem Mathematiſch⸗ natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verein je 150 Mark, dem „Wingolf“ und der Turner⸗ 
ſchaft „Cimbria“ je 300 Mark als Unterſtützung für die Beſchaffung von 
Ruderbooten bewilligt. 


Neueſte Nachrichten. 


Oſterode, 4. September. (Privat Telegramm) Als 
zwei Abtheilungen des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36 in ihre 
Quartiere bei Gr. Potzdorf rückten, fuhr ein Blitzſtrahl 
mitten in eine Batterie und tödtete einen Unteroffi⸗ 
zier nebſt Pferd. 

Eſſen a. d. Ruhr, 3. Semptember. Der König 
von Siam iſt heute Abend, von Hamburg kommend, zum 
Beſuch des Geh. Rommerzienrathe“ Fr. Krupp auf Station Hügel 
angekommen und hat in der Villa gleichen Namens Wohnung 
genommen. Für morgen iſt eine Beſichtigung des Krupp'ſchen 
Gußſtahlwerkes geplant. 

London, 3. September. Amtlichen Berichten zufolge 
haben die Afridis bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen; mög ⸗ 
licherweiſe werden Bara und Jamrud angegriffen werden. Der 
kommandirende Offizier in Kohat hat eine fliegende Kolonne 
aus geſuchter Truppen nach Sadda entſandt; dieſer Oct wird 
nunmehr für geſichert gehalten. Weiteren Berichten zufolge ver- 
bindet ſich ein Theil der Afridis mit den Orakzais, um Samana 
und Hangu anzugreifen. Der Staatsſekretär für Indien, Lord 
Hamilton, hat die Entſendung einer ſtarken Expedition in die 
Berge von Tirah, dem Stützpunkt der Afridis, genehmigt. 

Konſtantinopel, 3. September. Acht Arme 
nier, die an den letzten Attentaten betheiligt waren, wurden 
zum Tode verurtheilt. Zwei Armenier, die des Attentats an 
der Pforte verdächtig waren, wurden freigeſprochen. 

Athen, 3. September. Die Regierung beſchloß, die letzte 
Reſerveklaſſe zu entlaſſen. Der Beſchluß wird Montag bekannt 


gegeben werden. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,86 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 5. September: Meiſt heiter bei Wolt 

Wärme, * Wind. — . resp. 
Sonnen ⸗Aufg 5 Uhr 19 Minuten, Unt 6 37 
Mond ⸗Aufg. U 4 Min. bei Tag, Unterg. 11 Abr 3 2 bei Natz. 
Montag, den 6. September: Wolkig mit S i 

S nichweſſe 9 i kt Sonnenfihein, warm, ſchul. 
Dienſtag, den 7. September: Meiſt heiter, trocken. 

ra tur, lebhafter Wind. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 9. 3.9. 4.9. 


Normale Tempe⸗ 


3,9 
Tendenz der Fondsd. ftill ſtill Poſ. Plandb, 312%, 100,20 100,10 
Ruſſ. Banknoten. 217,25 217,10 8 „ 4% —.— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,40 216,70 Poln. Pfdbr. 4¼% | 68,— 68,10 
Oeſterreich. Bank. 170.30 170,30 Türk. 10% Anleihe © 23.70 23,55 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,—| 98,10 Ital. Rente 4% 94,50 94,40 


Preuß. Conſols 3½ pr. 103 7010,70 Rum. R. v. 1804 4% 90,10 90,15 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,30 03.70 Disc. Comm. Antheile 205,50 206,— 
Dtſch. Reichsanl. 30 97.50 97,60 Harp. Bergw.⸗Act. 191,600191,25 
Dtſch. Reichsanl 3% 103 751103,40 Thor. Stadtanl. 3", 100,50 100,0 
Wpr. Pfdbr. 3%/,nld.IT 92,80 92.50 Weizen: loco in 
ER Pu Pen 100.— 100,10 New⸗Hork 
Spiritus 70er leco. 


1d Use 1d 30 
44,901 44,60 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 


Balkonwohnung, 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 3255 
C, Schütze, Bäckermeiſter. 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


irthin und Kochmamſell, perf. Köchin., 

Erzieherin. Bonnen, Verkäuferinnen, 
Buffetfräulein, Stützen, Jungfern, 
Stubenmädchen, erhalten von ſofort 
oder 15. Oktober Stellung b. hohem 
Gehalt. Kellnerlehrlinge, Diener, Hausdiener, 
Kutſcher und einen unperheiratheten Gärtner. 
Erſtes Haupt Vermitkelungsburkau in Thorn, 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. | 


Schreiber 


ſucht für ſein Bureau. 


Rechtsanwalt Schlee. 


Malergehilfen 
und Auſtreicher 


W. noch für dauernde Beſchäftigung ein 
Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtr. Nr. 1. 


Anſtreicher 


finden dauernde Veſchäftigung bei 3535 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


„Schülerinnen, 
Iche di 

können f 1 erlernen wollen, 
Geschw. Boelter, 
Breite ⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


3549 


Ein anſtändiges Mädchen, (evang.), 


welches im Kochen und jeder 
arbeit erfahren, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von Offizierfamilien, in ſolchen 
ſelbſtſtändige Stellung, eventl. auch durch 
Vermittelung. — Gefl. Off. n. Bedingung. 
zu richten nach Magdeburg ⸗ Werder, 
Gartenſtraße 35. Anna Mertens. 


— — ʃʃ2ʃ E— —— —œ 
— — ——— ' 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
770 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 H. Nitz. 


für 1 Perſon zu haben. 

1 Zimmer Dadterkraße 3. 
2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
3. age, 3 Stuben nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Haus⸗ 


Zwei Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Wohnung e, Sen 18. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von fofort zu vermiethen. Segl 11. 


154 J. Keil. 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör bon, 1. Dftober, billig 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Haeker. 
Bäckerstrasse 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 H. Dietrich. 
O möbl. Zimmer mit Penſion, 50 Mk. 
monatl., ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Ray . 8. 


n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 


innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim- 


mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 

Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu bermieth 
Näheres Schillerſtraßze 19. 

1454 Gustav Scheda. 


Der Laden, 
2 Breiteſtraße 12, 


iſt mit Wohnung vom 1. April 1898 ab zu 
vermiethen. B. Westphal. 


I. Etage. 
7 Zimmer, Balkon, Bades inrichtung, voll⸗ 
kommen renovirt, zu vermielhen. 


3585 Brückenſtraße 32. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


r SERP- 3 


„Erue Ar im Saale des Schützenhauses- 


— Photographildes Atelier Theater in Thorn. 9 ohemollernpark. 


R is-à- vi i n 13 September 1897: Schiessplatz- Th 
Geſtern früh 8 / Uhr entfchlief fanft vis-ä-vis dem Schützengarten. Montag, den > splatz orn. 
nach langem ſchweren Leiden % %%% e mu inmalige S Gaſtſpiel ze Sonntag, den 5. September er.: 
0 M k | b it 8 5 Schleffe € Yo en & ae aus 25 tion S. aa 1 DEE Großes 

j j eſiſchen Novitäten-Enſembles der Direction S. Redlich. A 2 
f 0 helnine Mar 5 Ma erar el en Mit durchweg neuen nur für dieſes Stück angefertigten Decorationenu. Koſtümen chied S⸗ 
* —— tiefbetrüßt an in jeder Ausführung werden ſauber Hervorragendste Novität! Hervorragendste Novität! 


Mocker, den 4. September 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 5 Uhr, Thornerſtraße 19 
nach dem St. Georgen Kirchhofe 
ſtatt. 3587 


e Die versunkene Glocke. Concert 


R. Sultz, Brückenſtr. 14. Neueſtes Märchen⸗Drama in 5 Aufzügen von Gerhard Hauptmann. von der gefammten Kapelle des Fuß⸗Art⸗ Reg 


7 
2 
2 
f 3170 Im Vorverkauf in der Conditorei d ak: Sperr⸗ ; S — 
BorsooonnnnnoosennneseneMißrgise der Plätze: fr Luca 1. flag 1 Wik. dus Deren 50 Pf. bn der Anfang 8 Unt 16 aus Seife. 
9 5 


TTT | 5 nn Eintritt 25 Pf. 
Zahnarzt Loewenson. Abendfaffe: Sperrſiß 1,75, 1. Pl. 8 60 Pf. Schüler u. Militär 40 Pf. Ausgewähltes Pro — — 


Beſtellun i ä jetzt i f 3 Bei ungünſtiger Witterung findet 
ſtellungen auf reſervirte Plätze werden ſchon jetzt im Vorverkauf entgegengenommen dan entert im Saale Til 8 f 


reitestrasse 26 1 Die Wege nach meinem Etabl ent 
Zum Bellen der Aberſchwemmten! ah ifjem 
(Eingang Schillerkr. Schlesinger) ] Sonntag, den 5. een BR „be [Eee 3 Uhr ab een eee 


rr 2) 5 5 3 Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
H Schneider, |Igrosses Mak. E 
Atelier für Zahnleidende. unter Mitwirkung der Liedertafel, des gemiſchten Chors und der Kapelle des Artillerie Krieger: | Va | Verein. 
8 * ö Regiments Nr 15, von Herrn Kapellmeiſter Krelle 1 dirigiert. „ 
— Großartige Tombola, Glücksrad, aun Sonntas, 5. Letten ber er. 
Haut- und Geschlechtsleiden, Glückstopf, Preiskegeln. Ziegelei- Wäldchen 
eee, ß 0. Stittungstest 


KAT III TG 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
September d. 38. reſp. für die Monate Juli 
September d. Is. wird 

in der ne und Bürger⸗ 
chterſchule 
am Dienſtag, den 7. September er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 8. Septemberer., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 5 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 

twoch, 8. September er., Mittags 


iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ b 
7 der. i :Kgründl. ſchnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 3 8 
e mai Bern Asse) Mathsfgurenkabinett, Sperititütenhenter m. 2 m | nn men 
zen ee: m... Selhstverschuldete Schwäche ſetzen. Schulpflichtige Kinder in Begleitung Erwachſener frei. } N 
Thorn, den 4. September 1897. der Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗ Um zahlreichen Beſuch bittet welches Ku wie in früheren Jahren, zu einem 
Der Magiſtrat krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. Der Vorſtand Der Vorſtand Volksfest 
i 22 Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, des Lehrervereins Podgorz und Umgegend. des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. geſtalten soll 
8berſteiſ f Hamburg, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. - — — ze 
Zwangsberffeigernng. €ichelbergs Conservatorium. 
Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer, Graben» 
Dienſtag, d. 7. September £t, 5 ſtraße 10 an, alle übrigen Kameraden um 


Auf der Stelle getödtet 


Director: Edgar Munzinger. Ernst Baeker. = dieſelbe Zeit auf der Culmer Esplanade. 

— VV Charlottenstr. 28 Marburgerstr. Abmarſch des Feſtzuges um 2%, Uhr, von 

Berlin 1 Ecke der Kronenstr. und beim Zoolog. Garten.] der Esplanade aus durch die Stadt nach dem 
Vollkommene Ausbildung in allen Fächern der Musik, — Opernschule. — Feſtplatze. Daſelbſt 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Thorn III. Schulſtr. 22: 


Spiegel mit Eſchenholzrahmen, wird jede Wanze mit dem Spez. Ausbildung von Klavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer. 145 un a) 

1 Schreibſpind, 1 Bücherſpind „den e Adeiine Sandow-Herms, f W. Seide mann, Hr. Ed. Fessler, MIHTIdr-Coneert 
2172 rl. OW-Herms, Hr. . seidemann, Hr, Fessler, / 167 ‚U \ 

mit Büchern, 1 Schreibtiſch mit Anders & Co. Kammersänger. Klavier: Hr. Conrad Ansorge, E. Munzinger, 7 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Volksbeluſtigungen aller Art. 


Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
abzeichen werden angelegt. 


7 ³ðA ͤ ae LergEN Paz — en 

F r Deck der Roi 
. VBDRLODOLESVPEPBRIABHT eignen frehoiige Beiträge engelammel 
2 Zurückgehliehene Knahen Mein bedeutend vergrößertes Lager in Uhren aller Art, Gold⸗ werden. u 


2 Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 
und Silber⸗Waaren, Rathenower Brillen und Pincenez ze, befindet Zur za 
finden liebevolle Aufnahme und ſich vom 1. September 5 ” * Der Vorstand, 


E. Baeker, O. Ehlers. Violine. Hr. Concertmeister R. Hagemeister. 
Opernensemble: Hr. Musikdir. W. Wegener, Kapellmeister a. d. Kgl. Hofoper. 
Theorie und Komposition Hr. Prof. Heinr. Hofmann. Orgel: Dienel. 

Beginn des Wintersemesters am 1. Oktober. Aufnahme jederzeit. — 
Prospekte kostenfrei. — Sprechstunden: 11—1, 5-6 Uhr. 


Eſchenholz, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ + 
Hih, 1 biefenes Kleiberſpind, IN 
1 Bettgeſtell mit Matratzen, 
1 Unterbett mit Kiffen und 
Decke und 1 Waſchtiſ 
meiftbietend gegen ſofortige Baarzablung 
öffentlich verſteigern. 3590 


* 


Nit z, Gerichtsvollzieher. 


2 
Gelegenheitskauf. gewiſſenhaften Unterricht in allen 7 Vorletzter Sonnfan: 
othe Fracht⸗Betten i nen im Elisabeth orletzter Sonntag: 
„dit Teen , erden, mana SU” Elisabeihstrasse No. 13 — 
Aer a e Belle. gef. zi 50 ® gegenüber Gustav Weese. 8 


0 
— 00 Werkſtatt für Reparaturen. 
CCC ²˙¹ wm AA 
25 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. 


2 ; 
Theaterdecorationen 3 Louis Grunwald, Aptnachet. 
Telken de berlin eee aa] N Kintikrkeher Aurürem REGEL 


8 u müssigen Preisen, 
4 Pfd. zum Oberbett) A Pfd. 2,35 M. W en haftiokei 
Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 


; ; ö Kostenanschläge und gemahlte 
de ee gu, 9 BEN salat van) we Münchener - 
A. Kirschberg, Leipzig, Gebäude-, Schal-, Kirchen- u. 22 Hicsen-Fluss -Krehse, 
— —— Decorations - Fahnen jeder Art. 0 ® W ® ER F 1 . it 8 
ipwi F änder, Schärpen) f 
Alam Kazwarkiowiez „,Vappenschilder, Ballon ei Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. en al U 
'erten nebst Zeichnungen franco. Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. GHW 1 51 
2 20 
F A. 1 b ereıl re Dat Ausschank Baderstrase No. 19. 0 Pfund velzerkäse 


ge 70 Atelier für 
und Haupt-Etahlissement eg: — 1. Stollen, Scjilcficahe 1. 
für chem. Reinigung v.Herren- Brennabor, Allrig ht 


Godesberg a. Rhein. 
u. Damenkleidern ete. an Peinien Fahr Un W ein fr auben 


horn, nur Gerberstr. 13115, 


ach Ottlotsehin 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
2. . de Comin. 


Sum Jilsner. 


Heute Sonnabend: 


af. 121, Mk., Hotelbetten 15˙/ 
Mt, Exirabr. Herrſchaftsbetten SM 
nur 20 Mk., Bettfedern a Pfd. 


ianinos, Kreuzs. von 380 M. an. 
Franco - Probesend. & 15 Mk. mon. 


Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen fund 50 Pf. empfiehlt 
Frau C. Plichta, Modiſtin, ee 5 Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


BE UDeb,ungsbahn. 


Strobandſtraße 12 Pianoforte Iuverläffige Reparaturwerkſtütte. besundheits-Apfelwein 


fertigt an: ſũmmtliche Damen-Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt unter Garantie Fabrik k., Merrmann «d Co, Gummid a ubehörtheile z 1 zu Kurzwecken und Bowle 
; . Berlin, Neue Promenade 5, midecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer Ae 1 
F2TTTTTT 777. 557 [os GM a5 SL nelao sr 
7 fEisenconstruction, höchster Tonfülle und 5 2 O Klamm 2 empfiehlt 3588 
Berliner fester Stimmung. Versand frei, mehr- 3 Scar er 4 F Ed R hk ‚ki 
h P] wöchentliche Probe gegen baar oder = 25 Thorn, III. Brombergerſtr. 84 S 2 aschkKowski, 
Wase u. ätt-Anstalt, Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 5 3 Fahrradhandlung und Radfahrſ ch 1 35 ff Dill K 
Bestellungen per Pestkarte. Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 2 ule. E * 1 gur en 
J. Globig, Klein Kocker. empfiehlt J. Stoller. 


— Jahle die höchſten Preiſe für |M0000000000000000 0090 000M 


— a u Erste Hamburger 
„Getreide. Neuplätterei, Gardinenspannerei und 


Amand Müller. maus Feinwäscherei am 
Kaufe alle Sorten Betreide] ? scan Marie Klerszkowski 7 
Se „ 


und zahle die höchſten Preiſe. a m 
H 1 befindet sich 
5 e = u erechtestr. 6, II. 
Umsonst über, leichtverkäutliche See e e 
t 1 ti —e— — ——ä—¹ — — r 
. beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 


ML. Eck, Nachf, Frankfurt N M. Leihitscher Mühlenfahrikate IC Pferdeſtall z., find vom 1. October ander⸗ 
Fürberei und chemiſche in bekannter Güte empfiehlt billigſt National-Zeitung Mellienstr. 8, wee zu vermiethen. . 


2654 
A mandMiüüller.!: Tage zur Probe gratis wünscht, theile (Ecke Glaeis u. Rother Weg.) Witwe A. Majeweki, Fiſcherſtr. 55. 


Waſch 2 Auſtalt ern . Berlin 3 Wohnhaus Die Bele digung gegen die 


d i K Anna Marquardt, 
Ludwig (aczmarkiewiez, - g 5 icli Nebengel Hofſtr. 5 nehme ich reuevoll zurück. 
N 12000 Mi. a 5%. ee 


etheilt auf ſichere Hr verg. d für Thorn und Umgegend für Harzer 3583 Johann Wenzel. 
ere zu 8 von _y? + 7277 K 
BER... RE aller 5 G. Ser Gebirgsthee bei gutem Verdienst ift zu jährlich zu vermiethen. 3494 Kirchliche Nachrichten. 


Arten Herren ⸗ und Damengerderoben Neuſtädt. Markt 14, I. 8 Eugen Hintze 12. Sonntag n. Trinitatis, d. 5. September. 
. — . ̃ 


Berlin N., Brunnenſtr. 10. Eine S m N Evang. luth. Kirche, 
Kleine Wohnung, 5000 Mark 1 großer Lagerplatz in beſter ne Sch niede ee Herr re Rehm. 


2 Wohnungen, 
3 Zu er r mit Zubehör, part., zu vermiethen. 
Zu erfragen Jacobſtraßſe 9. 3560 
n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr 12 bft ein 
nden * 
nebſt angrenzenden Stuben vom 1. April 1898 
ab zu N Adolph V. Cohn. 
Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


Wohnungen, 


Brombergerſtraßze 33, in I. u. II. Etage 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik. 


Detail- Verkauf. 
Baderstr: 20 und Elisabethstr. 15, 
Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 3403 


RNeparatur- Werkstätte. se 


2 Treppen nach vorne, vom 1. Oktober zu zur ſicheren Hypothet geſucht. Agenten] mit auch ohne Schuppen jofort zu verpachten. zu verpachten. Näheres Mellienſtraſze bei wei Blätter und Illuſtrirtes Sonn⸗ 
vermiethen II. Meinas, Altſtädt. Markt 24. verbeten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 3520 Gründer, Conductſtr. 7. Kaufmann L. Less. 2 5 9 5 tassblatt, e 
—ͤ—ñ—ẽ̃ 2 — — —ü—— — ———— ——— 


* —— ——— 2 —Eᷣ — — NEE VEN Ai — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Larabeck, Thorn. 


— EEE 


